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Mittwoch den 7. September. 


SE Lens 


Telegraphiſche Depeſche. (Allg. Pr. St.⸗Ztg.) 
(Abgegangen von Köln den 3. Sept. 47 Uhr Abends.) 
Düffeldorf den 3. Sept. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben geſtern, obgleich noch leicht am Fuße 
leidend, die Parade des 7ten Arınee- Corps abge⸗ 
nommen, ſo wie auch ein Diner en famille gege⸗ 
ben und Abends den Stadt⸗Ball beſucht. 
Heute geben Se. Majeftät den ſämmtlichen Ger 
ralen und Stabs⸗Offizieren des 7ten Armee⸗Corps 
ein Diner, wozu auch die Ritterſchaft und die Be⸗ 
hoͤrden von Duͤſſeldorf eingeladen find, Nach dem 
Diner werden Se. Majeftät nach Köln zur morgen 
dort ſtattfindenden Dom⸗Feierlichkeit abreiſen. 


„ 


Aus lan d. 


8 Rußland und Polen. 

Polniſche Gränze den 18. Aug. Wenn ich 
Ihnen von den angeblich grauenhaften Vorfällen, 
die in St. Petersburg als Folge der ubrigens nicht 
viel bedeutenden Emancipatſon der Leibeigenen hatt: 
gefunden haben ſollen, bisher nichts gemeldet habe, 
ſo wollen Sie den Grund davon in dem einfachen 
Umſtande finden, daß an allen den Dingen, die faſt 
ſaͤmmtliche Zeitungen darüber aufgetiſcht haben, 
auch nicht ein wahres Wort iſt. Alles das was in 
wichtig thuender myſterioͤſer Weiſe jetzt angedeutet 
wird, hat ſchon in den erſten Monaten des Jah⸗ 
res, bald nach dem Ihnen von mir berichteten Vor⸗ 
fall mit dem wahnſinnigen Garbeoffizier, der auf⸗ 
rüͤhriſche Briefe unter einige Unferoffiziere, natür⸗ 


lich ganz erfolglos, vertheilt hatte, die Unterhal⸗ 
tung aller Politikaſter in hieſiger Gegend gebildet, 
ohne bei dieſen den Glauben zu finden, den angeb⸗ 
lich gut unterrichtete Korreſpondenten gewiſſer Blaͤt⸗ 
ter ihnen geſchenkt haben. Eine eben fo platte füge 
iſt die Juſolenz, welche ſich der berühmte Liszt kurz 
vor ſeinem Abgang von St. Petersburg gegen die 
Kaiſerin ſoll haben zu Schulden kommen laſſen, er, 


deſſen Benehmen und Takt ſo ausgezeichnet iſt, wie 


ſein Spiel. Dagegen ſind die ſchlimmen Nachrich⸗ 
ten aus dem Kaukaſus vollkommen gegründet, Der 
Fluͤgeladjutant Skariatin iſt damit unmittelbar nach 
der Ankunft des Königs von Preußen in St. Pe⸗ 
tersburg eingetroffen. Die große Expedition, wel⸗ 
che der General Grabbe, nach vorgängiger Verſtaͤn⸗ 
digung mit dem Fuͤrſten Tſchernitſcheff, jedoch nicht 
in Uebereinſtimmung mit dem Obercommandirenden 
des Kaukoſiſchen abgeſonderten Armeecorps, Gene⸗ 


ral Galowin, in der Mitte des Junius n. St. ge⸗ 


gen die Lesghier unternommen hat, iſt vollkommen 
geſcheitert. Die Schuld dieſer Niederlage wird 
einſtimmig dem bekannten ungeftünzen Muth des 
erſtgenaunten Generals beigemeſſen, der auf die 
Warnungen der ihm begleitenden Tſcherkeſſenfͤhrer 
von den befreundeten Staͤmmen nicht hoͤrte, ſon⸗ 
dern durchaus einen Hauptſchlag vollfuͤhren wollte, 
und ſich ſo weit vorwagte, daß er vollftändig um⸗ 
zingelt und genoͤthigt ward, ſich in den unwegſam⸗ 
ſten Schluchten zuruck durchzuſchlagen, ohne feine 
Leute vier Tage und vier Nächte lang eine Stunde 


lagern laſſen zu fönnen. Die verwendete Truppen⸗ 


zahl wird auf 6000 Mann angegeben, der Verluſt 
der Offiziere allein auf 80. Wie bei der Schlappe 
der Engländer in Kabul wird der moraliſche Ein⸗ 


gendermaßen: : 
„Mein Herr Kanzler, Ich bin zu gerührt durch 
das Votum der Kammer, als daß Ich nicht die 
Bitte an fie richten ſollte, ihr gegenüber das Organ 
der Empfindungen zu ſein, welche jenes einſtimmige 
Votum in Mir hervorgerufen hat, bis Ich Selbſt 
kund geben kann, wie tief Mich daſſelbe ergriffen 


hat. Nichts konnte dem Wunſche Meines Herzens 
gemäßer fein, ais die Statue des geliebten Soh⸗ 
nes, den Ich nur noch beweinen kann, nach ſeinem 

ode fo nahe bei der Meinſgen zu ſehen, wie er 
elbſt Mir in der ganzen Zeit, während welcher die 
Vorſehung ihn Mir gelaſſen hattte, nahe ſtand. 
Die Koͤnigin und alle die Meinigen geſellen ſich Mir 


zu, um bei der Pairs⸗Kammmer der Dolmetſcher 


anferer Gefühle zu fein. (gez.) Ludwig Philipp.“ 
Un der Tagesordnung war hierauf die Eroͤrte⸗ 
rung des Geſetz⸗Entwurfs über die Regentſchaft. 
Die einzelnen Artikel wurden faſt ganz ohne Debatte 
und unverändert angenommen und hierauf zur Ab⸗ 
ſtimmung über das ganze Geſetz geſchritten, welche 

folgendes Reſultat ergab: 
Zahl der Stimmenden 177. 
Für den Geſetzentwurf 


223 *** 


Gegen denſelben . 1 5 

Die Sitzung hatte kaum 2 Stunden gedauert. 
Die Kammer wird ſich morgen wieder verſammeln, 
um die Ordonnanz wegen Prorogation der Seſſion 
zu vernehmen. 8 an 

Der König iſt geſtern Vormittag um 9 Uhr vom 
Schloſſe Eu wieder in Neuilly eingetroffen. Um 
10 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Miniſter im 
Schloſſe, und es fand ein anderthalbftündiger Ka⸗ 
binets⸗Rath ſtatt. Morgen, gleich nach der Pro: 


rogation der Kammern, wird der Koͤnig nach dem 


Schloſſe Eu zurückkehren. 
Das Journal des Debats enthält Folgendes: 


„„Die Arbeiten zum Bau der Eifenbahnen von Par 


ris nach Brüffel werden endlich beginnen, Die Ver⸗ 
waltung der oͤffentlichen Bauten hat Ingenieure an 
die Spitze des Unternehmens geſtellt, die ſich beim 
Bau anderer Eiſenbahnen ſchon durch ihren Eifer 


ausgezeichnet haben und die ſeit Promulgirung des 


Geſetzes verlorne Zeit ſchnell wieder einholen wer⸗ 
den. Man darf fortan zu dieſem Ende nichts 
vernachlaſſigen. Die Preußlſche Regierung wird 
ſich beelfern, uns an Schnelligkeit zuvorzukommen, 


“ % 
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um Köln zu erreichen. Es hängt indeß von uns 
ab, ihr vorauszueilen. Der Weg von Paris nach 
Lille iſt weit kurzer als der von Berlin nach Köln, 
und von Lille nach Köln haben die Belgiſche Re⸗ 
gierung und die Compagnien ihr Werk beinahe voll⸗ 
endet. Ohne den Preußifchen Ingenieuren zu nahe 
treten zu wollen, kann Frankreſch ſich doch ſchmei⸗ 


cheln, ein gelehrteres (2) und geübteres Perſonal 


zu beſitzen, als Deutſchland. Die Frage iſt nur, 
ob unſeren Ingenieuren die Fonds nach Maßgabe 
ihrer Beduͤrfniſſe werden uͤberwieſen werden, oder 
ob man, fie auf die für 1842 und 1843 votirten 
Bewilligungen beſchränken wird? Für die in Rede 
ſtehende Eiſenbahn, die ein exceptionelles Intereſſe 
hat, wäre es von ganz beſonderer Wichtigkeit, an 
die Stelle der jährlichen Kredite einen allgemeinen 
beſtimmten Kredit zu ſetzen.“ . 
Paris den 31. Auguſt. Nachdem geſtern der 
Präſident die Sitzung der Pairs-Kammer für er⸗ 
öffnet erklärt hatte, überreichte der Conſeils⸗Praͤſi⸗ 
dent demſelben die nachfolgende Proclamation: — 
„Die Seſſion der Pairs- und Deputirten⸗ 
Kammer iſt auf den 9. Januar 1843 proro⸗ 
giert.“ — Die Kammer trennte ſich ſogleich mit 
dem Rufe: Es lebe der Koͤnig! 5 
In der Deputirten⸗ Kammer verlas der 


Miniſter des Innern die Königliche Proclama⸗ 


tion, durch welche die Kammern auf den 9. Januar 


1843 prorogirt werden, und die Deputirten trenn⸗ 
ten ſich unter dem Rufe: „Es lebe der König !+ 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr, begab ſich der 
Kanzler von Frankreich an der Spitze der großen 
Deputation der Kammer, welcher ſich faſt ſämmt⸗ 


liche Mitglieder derſelben angeſchloſſen hatten, in 


die Tuilerieen, um das Regentſchafts⸗Geſetz dem 
König zu uͤberreichen. Die Maſſe der anweſenden 
Pairs mag wenigſtens 140 betragen haben, alle in 
ihrem eigenthümlichen Koſtüme. Der Koͤnig emp⸗ 
fing ſie auf dem Throne ſtehend, feine drei hier ans 
weſenden Söhne, der Prinz von Joinoville, der Herz 
zog von Aumale und der Herzog von Montpenſier 
zu feinen beiden Seiten. Der König trug wie ges 
woͤhnlich bei dergleichen Gelegenheiten die Generals⸗ 
Uniform, die Prinzen die ihres Ranges und ihrer 
Regimenter. Außer ihnen umgaben die hier auwe⸗ 


ſenden Miniſter, einige Marfchälle, Generale und 


andere Großwürdenträger den Thron. Nachdem 
der eigentlich offizielle Akt vorüber war, unterhielt 


ſich der König noch einige Zeit mit vielen der an 


weſenden Mitglieder der Pair Kammer, Der Kos, 
nig und die Konigin werden wahrſcheinlich noch die⸗ 


fen Abend, ſpäteſtens Morgen früh, die Nüdreife 


nach Schloß Eu antreten, 


Der Herzog von Nemours wird am 5. Septbr. 

im Schloſſe Eu eintreffen, zu welcher Zeit die ganze 

Koͤnigliche Familie daſelbſt verſammelt fein wird. 
Es war in dieſen Tagen wieder von der Befoͤrd⸗ 


4 


rung des Prinzen von Joinbille zum Contre⸗Admi⸗ 


ral die Rede; aber er hat dieſelbe entſchieden abge⸗ 
lehnt und gebeten, mit Ertheilung dieſer Wuͤrde noch 
ein paar Jahre zu warten. In Folge dieſer Weige⸗ 
rung iſt der Linienſchiffs⸗Capitain Hamelin zum 
Eontres Admiral ernannt worden. = 
Die Preſſe zeigt an, daß binnen kurzem eine 
Palrs⸗Kreirung ſtattfinden, aber kein Mitglied der 
Deputirten⸗Kammer in dieſelbe einbegriffen ſein werde. 
In einem hieſigen Journal wird folgendes er⸗ 
zählt: „Mau ſpricht in London viel von einer neu⸗ 


2 


en Entdeckung eines gewiſſen William Hodge, dis 


eine wahre Revolution im Schiffsbau hervorzubrin⸗ 


gen im Stande fein würde. Dieſe Erfindung be⸗ 
ſteht in einem Bindunsmittel, welches aus Caout⸗ 
ſchoue, geſtoßener Auſterſchale und mehreren ande⸗ 
ren Ingredienzen zuſammengeſetzt iſt, welche das 
Geheimniß des Erfinders ſind. Dieſe Art von Leim 
ſoll ein ſo außerordentlich feſtes Bindungsmittel ſein, 
daß ſogar Eiſen, welches auf dieſe Weiſe zuſammen⸗ 
gelistet wird, an derſelben Stelle nicht mehr zer⸗ 
brechen kann. Man fuͤhrt unter anderen Verſuchen, 
die auf Befehl der Engliſchen Admiralität angeſtellt 
worden ſind, auch das an, daß eine geſprungene 
Kugel durch den Kitt des Herrn Hodge wieder zu⸗ 
ſammengefuͤgt und dann aus einer Kanone abgefeu⸗ 
ert, ganz unverſehrt geblieben ſei. Nachdem ſich 
die Eagliſche Regierung durch zahlreiche Verſuche 
von der Vortrefflichkeit dieſer neuen Erfindung uͤber⸗ 
zeugt hat, ſoll ſie dieſelbe dem Herrn Hodge fuͤr 
eine ſehr bedeutende Summe abgekauft haben.“ 


f Großbritannien und Irland. 


London den 29. Auguſt. Die Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
wurde heute durch Glockengelaͤute von der Haupk⸗ 
ſtadt, durch Abfeuerung der Gefüge des Park 
und des Tower eingeleiket; Abends wird eine Il⸗ 
lumination ſtattfinden. : 

Geſtern wurde vor dem Central⸗Kriminal⸗Gericht 
der Prozeß gegen Bean verhandelt, der ſich des 
letzten Attenkates gegen die Sicherheit der Königin 
ſchuldig gemacht hat. Die Prozedur förderte Feine 
neue Momente zu Tage, und der Angeklagte wur⸗ 
de nach öſtuͤndiger Verhandlung der Sache von der 
Jury eines ſtraͤflichen Attentates gegen Ihre Maj., 
worauf die Anklage lautete, ohne eine. gegen das 
Leben der Königin gerichtete Abſicht dabei voraus⸗ 
zuſetzen, ſchuldig befunden und zu 18monatlichem 


Gefaͤnguiß in Newgate verurtheilt. Bean hoͤrte das 


Urtheil ohne irgend ein Zeichen der Bewegung an. 

Die Ruhe und Ordnung in den Manufaktur⸗Di⸗ 
ſtrikten ſcheint langſamer wieder zuruͤckzukehren, als 
man hoffte. Es findet noch immer bedeutende Auf⸗ 
vegung ſtatt, doch bat der eigentliche Sturm fich 
gelegt. In Mancheſter war Alles ruhig, aber das 
Serwürfuſß zwiſchen den Bgumwollen⸗Spinnerei⸗ 
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Beſitzern und ihren Arbe 
glichen, und diejenigen, 
kehrt waren, hatte 
lich ſoll das Elend unter 
Jemand, der geſtern bei der Öffentlichen Suppen⸗ 
Anſtalt vorbeigekommen, erzaͤhlt, daß ſchon um 5 
Uhr Morgens 2000 Menſchen vor derſelben ſtan⸗ 
den, um die Eroͤffnung abzuwarten. Hunderte be⸗ 
lagern täglich. die Thure des Aufſehers, vorzuͤglich 
Frauen, und die Straßen ſind mit hungernden 
Müttern und Kindern angefüllt. Auch ſcheint die 
Ruhe in Mancheſter bis jetzt mehr dem Militair 
als dem beſſeren Willen des großen Haufens zu 
verdanken ſein; man glaubt aber, daß Furcht und 
Hunger nach und nach wieder Alle zur Arbeit freie 
ben und die Aufhetzungen der Chartiſten vereiteln 
werde. Bei dem Allen ſind die letzten Berichte kei⸗ 
nesweges ohne neue beunruhigende Symptome. In, 
Liverpool haben ſich Brandſtiftungsfälle ergeben, 
Hundert der aͤlteſten Kapitaine der Marine, die 
60 Jahre und darüber alt find, ſollen die Erlaube 
niß erhalten, als Contreadmirale aus dem Dienſte 
zu treten. EEE 
Man bemerkt, daß der Herzog von Wellington 
ſeit ſeiner Ernennung zum Ober ⸗ 
noch keine einzige Anſtellung vorgenommen hat, 
und folgert um ſo mehr daraus, daß er jenen Poſten 
nur vorübergehend bekleiden werde. ö 
Das 


N 
die zur Arbeit zurückge⸗ 


den Unbeſchaͤftigten fein, 


Torife eingeführte Schlachtvieh, 
Vigo, mitgebracht. Aus Hull erfahrt man, daß 
dort mehrere Transporte Ochſen, Kühe, Schafe 
und Schweine aus Hamburg und Gothenburg ein⸗ 
getroffen, zum Theil aber, weil zu niedrige Preiſe 
geboten wurden, nach Warwick und ins Innere 
abgefuͤhrt worden ſind. Man zweifelt nicht, daß 
in Folge dieſer Einfuhren die Fleiſchpreiſe bald her⸗ 
untergehen muͤſſen. 

N e ſt e r r e ch ee 
Wien den 27. Auguſt, Vorgeſtern wurden bie 


Erdarbeiten der weitern Strecke der Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn von Bruck nach Gratz, auf dem Wege der 


Ezitation an den Mindeſtbletenden überlaſſen. — 
Miloſch, hat der Unſe 


Der Erfürft von Serbien, 
verſitaͤt von Athen 25,000 Drachmen als Geſchenk 
angewieſen. — Aus Peſth wird vom 25. d. M. ges, 
meldet; daß die Feier der Grundſteinlegung der Do⸗ 
naubrüce unter unbeſchreiblichem Jubel des Volks 

vor ſich ging. S. K. H. der Erzherzog Karl, Stell 
vertreter S. M. des Kaiſers, beſchenkte die Er⸗ 
bauer dieſer Bruͤcke, Hrn. Clark und ſeinen Sohn, 
mit koſtbaren, mit Diamanten beſetzten Doſen, und 
die Arbeiter wurden ebenfalls freigebig beſchenkt. 
Der Erzherzog Karl iſt den andern Morgen mit fele 
nem erlauchten Bruder uͤber Alt⸗Scut hierher zu⸗ 
ruͤckgereiſt und trifft morgen hier ein. 


die Noth dazu veranlaßt. Schreck, 


letzte Dampfſchiff von der Pyrenaͤiſchen 
Halbinſel hat das erſte von dort unter dem neuen a 
und zwar aus 


war noch nicht ausge⸗ i 


Befehlshaber 
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g Deut ſchlan d. 
Dresden den 29. Auguſt. (Leiz. Ztg.) Ju den 
erſten Tagen d. M. iſt die aus Bevollmächtigten 
ſämmtlicher Elbuferſtaaten beſtehende Komiſſion zur 
Reviſton der Elbſchifffahrts⸗Akte allhier zuſam⸗ 
mengetreten und hat ihre Arbeiten begonnen. Die 
der Komiſſion geſtellte Aufgabe iſt eine ſehr ums 
Be Denn abgeſehen von der Nothwendig⸗ 
eit, manche Beſtimmungen der Akte ſelbſt, auf 
Grund der in mittelſt gemachten, 18jaͤhrigen Erz 
fahrungen, authentiſch zu erläutern und zu vervoll⸗ 
ſtändigen, auch den in vielen Stücken veralteten 
und lückenhaft gewordenen Tarif von neuem zu 
prüfen und feſtzuſtellen, fo gilt es uͤberdies noch, 
ſich über gemeiuſchaftliche Maßregeln zu verſtaͤndi⸗ 
gen, welche genommen werden müffen, um auf 
dem Elbſtrome von Melnick bis Kuxhafen ein zu 


allen Zeiten praktikables und moͤglichſt ſicheres Fahr⸗ 


waſſer herzuſtellen und zu erhalten. Zu dieſem 
Zwecke ſind von den betheiligten Regierungen ihren 
Bevollmächtigten hydrotechniſche Komiffarien bei⸗ 
gegeben, welche, dem Vernehmen nach, ihre Thas 
tigkeit mit einer Befahruug der Elbe von Melnick 
an bis zu ihrer Ausmündung beginnen, hierbei alle 
Schiffahrts⸗Hinderniſſe an Ort und Stelle unter⸗ 
ſuchen, ſich über die abhuͤlflichen Strombauten be: 
rathen und ſodann der Reviſtons⸗Kommiſſton gut⸗ 
achtlichen Bericht zur weiteren Beſchlußnahme er⸗ 
ſtatten werden. In Bezug auf die Schifffahrts⸗Ab⸗ 
gaben ſoll von mehreren Seiten, namentlich von 
Deſterreich, Sachſen und Hamburg, Ermäßigung 
beantragt und überhaupt von ſaͤmmtlichen Regie⸗ 
rungen die groͤßte Bereitwilligkeit an den Tag ge⸗ 
legt worden fein, den ihnen zur Genüge bekaunten 
MWünfchen des Handelsſtandes und der Schiffer 
ruͤckſichtlich des e zu entſprechen. 


r e i. 
Konſtantinopel den 16. Auguſt. (A. 3.) 
Nach den mit dem letzten Trapezunker Dampfboot 


erhaltenen Nachrichten ſollen die Perſer glle Feind⸗ 


ſeligkeiten an der Tuͤrkiſchen Graͤnze eingeſtellt has 
ben. Englands und Rußlands energiſche Vorſtel⸗ 
lungen hatten den Schach dazu bewogen, und es 
ſei alle Hoffnung vorhanden, daß unter beider Mächte 
Vermittelung die ganze Sache auf eine friedliche 
Welſe beigelegt werde. Auch hat die Pforte dem 
auf dem Wege nach Bagdad ſich befindenden Trup⸗ 
pen⸗Corps, nämlich dem, das von Konſtantinopel 
abgegangen iſt, Eilboten mit der Ordre nachgeſchickt, 
durch Häufige Halte feinen Marſch zu verzögern, 


denn es wäre leicht möglich, daß man es zuruͤckrufe. 


Im Widerſpruch mit dieſen halboffiziellen Nachrich⸗ 
ten ſtehen einige hier zirkulirende Privatbriefe aus 
Erzerum, welche wiſſen, wollen, daß die Perſer 
in die benachbarte Provinz Wan eingefallen feien, 
Mit dem letzten Dampfſchiff kamen wieder viele pers 
ſiſche Kaufleute mit Geld zu Ankäufen hier an, was 


ein Beweis iſt, daß der Glaube an eine friedliche 
Ausgleichung ſich immer mehr befeſtigt. Nach den 
letzten Berechnungen ſchulden die perſiſchen Kauf⸗ 
leute auf dem hieſigen Platz fur die gemachte Anz 
kaufe 80 Millionen Piaſter. — Man ſpricht hier 
fortwährend von der Sendung Izzet Mehmed's zur 
Armee nach Bagdad. Die ſeit langer Zeit erwar⸗ 
teten Miniſterial⸗ Veränderungen ſollen nach der 
Niederkunft einer Sultanin, die in einigen Tagen 
erfolgen wird, bei dem Rigiab (Riglab iſt die Fuß⸗ 
tung = Ceremonie) publizirt werden. 

Von der Türkiſchen Grenze den 12. Auguſt. 
Nachrichten aus Belgrad zufolge iſt in Serbien ein 


neues Complot entdeckt worden, das den Umſturz 


der gegenwartigen Ordnung zum Zweck hatte. Es 
ſollen einige angeſehene Manner, als darein ver⸗ 
wickelt, zur Haft gebracht worden ſein; doch iſt 
etwas Naͤheres darüber nicht zu erfahren, da die 
Regierung ſelbſt bemüht iſt, die ganze Sache moͤ⸗ 
glichſtgeheim zu halten. 8 
Beyrut den 3. Auguſt. (A. 3.) Die politiſche 
Lage hat ſich in Syrien noch fehr wenig verändert. 
Der Abgeordnete der Pforte, Selim Bey, hat eine 
Ründreiſe im Lande unternommen und in allen 


Doͤrfern und groͤßern Ortſchaften Stimmen und 


Unterſchriften für Omer Paſcha geſammelt. Die 
Druſen kamen ihm natürlich bereitwillig entgegen, 
nicht alſo die Chriſten, welche ſich weder durch Ge⸗ 
ſchenke und Verſprechungen, noch durch Drohun⸗ 
gen bewegen laſſen wollen, für den verhaßten Re⸗ 
negaten zu ſtimmen. Die Peſt hat in Deir el Ka⸗ 
mar aufgehört, dagegen um fo mehr in Kaſcheja 
im Antilibanon um ſich gegriffen; leider wird es 
der Sanitaͤtsbehoͤrde unmöglich, der Weiterverbrei⸗ 
tung zu ſteuern, da die Drufen fd) jeder zweckmaͤ⸗ 
ßigen Maßregel widerſetzeu. — Die von Bagdad 
ſehnlich erwartete Karawane läßt ſich noch immer 
nicht blicken. Aus Beſorgniß, daß die Straßen un⸗ 
ſicher ſelen, iſt ihr eine Abtheilung Soldaten zum 
Schutze entgegen geſendet worden. 
Vereinigt Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗Mork den 7. Auguſt. In Philadelphia 
haben am 1. und 2. d. M. Unruhen ſtattgehabt, vers 
aulaßt durch einige Umzüge farbiger Leute, welche 
den Jahrestag der Emancipation der Sklaven in 
dem Britiſchen Weſtindien feiern wollten und dabei 
Banner umhertrugen, auf denen „Freiheit oder Tod“ 
und ähnliche den Gegnern der Emancſpation vers 
haßte Moto's ſich befanden. Die Farbigen wur⸗ 
den von einer Maſſe Pöbels während der Umzüge 
angegriffen und ſahen ſich zu kräftiger Nothwehr 
veranlaßt, wobei ein paar Weiße durch Flinten⸗ 
ſchuͤſſe ſchwer verwundet und eine Anzahl Farbiger 
durch Prügel verletzt wurden. Endlich ſteckten die 
Weißen ein im Bau begriffenes Verſammlungshaus 
der Farhigen in Brand, ſo wie die Kirche dir Far⸗ 
bigen Presbyterianer; beide Gebäude gingen in 


Flammen auf, und die Polizei, welche die Ordnung 
wiederherſtellen wollte, wurde zuruͤckgetrieben, doch 
gelang es dem Loͤſch⸗Perſongl, die nahelſegenden 
Gebäude zu erhalten; 13 Indlolduen wurden mehr 
oder weniger verletzt. Als am 2. die Unruhen ſich 
erneuerten und der Sheriff mit einer großen Menge 
von Polizeidienern, welche auf dem Shull⸗iKill, wo 
der Poͤbel über die Farbigen von neuem herfiel, zus 
rückgetrieben wurden, machten endlich die Behörden 

Ernſt, boten die Freiwilligen der erſten Brigade der 

erſten Miliz-Diviſton auf und bewilligten dem Mayor 
5000 Dollars zur Anwerbung einer Anzahl tempo⸗ 

rairer Polizeidiener, die, mit ſchweren Knitteln bes 
waffnet, die Wiederherſtellung der Ruhe durchſetzten. 

Am 3. war alles zur Ordnung zurückgekehrt. 

Die Nachrichten über die Baumwolle- und Ge⸗ 
treide⸗Erndte lauten ſehr guͤnſtig. Der Ertrag wird 
ſehr ergiebig ſein. 

Braſilien. 

Rio Janeiro den 17. Juni. In der Provinz 
Minas Geraes, in der Stadt Barbacena, iſt 
ein ähnlicher Aufſtand wie in San Paulo ausgebro⸗ 
chen; auch hier hat man einen Praͤſidenten procla⸗ 
mirt, der ſich mit einem Haufen bewaffneter Mann⸗ 
ſchaft gegen Duro Preto, die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz in Bewegung geſetzt hat. Die Regierung bie⸗ 
tet ihre letzten Kräfte auf, dieſem neuen Ungewitter 
die Spitze zu bieten; ein noch drohenderes aber zieht 
ſich in unmittelbarer Nähe, in der Provinz Rio 
Janeiro zuſammen, und am Ende ſind die Huͤlfs⸗ 


quellen der Regierung erſchoͤpft! Jene Nachrichten 


aus Minas cirkuliren hier mindeſtens ſeit 3 Wochen, 
und bis den letzten Augenblick erklärte das offizielle 
Blatt fie für Lügen; endlich ließ ſich die Wahrheit 
nicht langer verbergen; dadurch hat denn der mo» 
raliſche Credit der Regierung einen gewaltigen Stoß 
bekommen. Freilich wird kein vernünftiger Menſch 
an die lächerlichen Prahlereien und Uebertreibungen 
der Oppoſition glauben, die von 10,000 Mann in 
Waffen ſpricht, die ſich in Barbacena befinden, aber 
gewiß iſt es, daß die Lage der Regierung überaus 
ſchwierig iſt, und daß faſt nur ein Wunder ſie ret⸗ 
ten kann. Der Baron von Caxias iſt in drei Ko⸗ 
lonnen gegen Sorocaba und Itu, den Heerd der 
Empörung aufgebrochen; die Aufrührer fliehen in 
Unordnung. Wohrſcheinlich wird ſich auf jenem 
1 elbe die naͤchſte Zukunft Braſiliens ent⸗ 
cheiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's ſind im verfloſſenen Monat Auguſt d. J. 
987 Fremde in Poſen eingetroffen. ; 

Berlin den 3, September. (Bresl. Ztg.) Der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
welche man aus Petersburg täglich im Hafen von 
Swinemünde erwartet, durften ſich wahrſcheinlich, 
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erlauchten Vater, dem Grafen von Naſſau, nach 
Schlefien begeben. — Aus zuverläffiger Quelle kön⸗ 
nen wir der Frankfurter Fatholifchen Kirchenzeitung 
widerſprechen, daß dem Dr. Schuhmacher aus Duͤf⸗ 
ſeldorf, bei der Nachfuchung der Conceſſion zur Er⸗ 
richtung einer hoͤhern katholiſchen Toͤchterſchule am 
hieſigen Orte, Hinderniſſe in den Weg gelegt worden 
ſind. Wenn auch, der Form wegen, von den Unter⸗ 
behoͤrden dies nicht ſofort bewerkſtelligt werden 
konnte, ſo hat doch das Kultusminiftertum gleich 
der erſten Eingabe des Dr. Schuhmacher olle dies⸗ 
fälligen Schwierigkeiten zu beſejtigen gewußt. — 
Geſtern Nachmittag entſtand hier in der Naͤhe der 
Pulvermagazine ein Moorbrand, welcher der 
Stadt leicht haͤtte gefährlich werden koͤnnen, da in 
den Magazinen ſich noch ein bedeutender Vorrath 
von Pulver befand. Schnelles Aufgraben der Erde 
ſetzte dem Umſichgreifen des Brandes gluͤcklicher⸗ 
weiſe bald ein Ziel. — Modame Schober⸗ Lechner, 
welche bei ihrer letzten Anweſenheit in Wien ſchon 
kein ſonderliches Gluck mehr machte, iſt hier, vom 
28. September ab, auf 4 Monate fuͤr unſere Deut⸗ 
ſche Hofoper engagirt. Da indeß dieſe Sängerin 
nur wenige Opern in Deutſcher Sprache ſtudirt hat, 
ſo ſollen zufoͤrderſt mehrere Werke in Italieniſcher 
Sprache von unfern Deutſchen Sängern und Saͤn⸗ 
gerinnen, die wieder der Italienſſchen Sprache nicht 
mächtig find, vorbereitet werden. f 

In der hieſigen Brorntenwelt macht es einiges 
Aufſehen, daß der König befohlen hat, die Rheini⸗ 
ſchen Juſtiz⸗Beamten ſollen ihm nur in ihrer genau 
den Franzoͤſiſchen Dekreten entſprechenden Amto⸗ 
tracht vorgeſtellt werden; es wird damit in Verbin⸗ 
dung gebracht, daß der König den Uniformen 
der Eivbil⸗Beamten überhaupt nicht ſehr hold 
fein ſoll, ſo wie, daß vor einiger Zeit das Juſiſz⸗ 
Miniſterium zu Vorſchlaͤgen über eine Amtstracht 
der Gerichtsbeamten in den alten Provinzen aufge⸗ 
fordert wurde, worüber man indeß ſeitdem nichts 
Näheres gehört hat. ; . 

Berlin. — Nach einer Ueberſicht in der Staats⸗ 
zeitung wurden im Johr 1841 134,414 Ehen ge: 
ſchloſſen, worunter 5468 gemiſchte. Es waren 
demnach unter 10,000 neuen Ehen durchſchnittlich 
407 gemiſchte. Auf die Provinz Weſtphalen kom⸗ 
men auf 11,207 Ehen 467 EEE? und in der 
Rheinprovinz auf 20,569 Ehen 904 gemischte. Es wa⸗ 
ren mithin in Weſtphalen unter 10,000 Eben 415, 
und in der Rheinprovinz 440 gemiſchte. Es hatte 
ſich hiernach im ganzen Staate bei Vergleichung 
der beiden Johre von 1840 und 1841 die Zahl aller 
in evangeliſchen und katholiſchen Gemeinden neuge⸗ 
ſchloſſenen Ehen vermehrt um 3760, d. i. nahe um 
27 Pt.; dagegen hatte ſich die Zahl der gemiſch⸗ 
ten Ehen vermindert um 77, d. i. nahe um = pEt. 
In beiden Jahren war in der Geſammtheit des 


noch ehe fie nach dem Haag zurückkehren, zu 19 7 55 = 
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des ganzen Staates dle Zahl der gemiſchten Ehen 


berwiegend, worin der Bräutigam katholiſch war, 
und worin demnach ſämmtliche daraus erzeugte 
Kinder, der ſeit 1803 beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift nach, im Roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe ſofern erzogen werden, als die Eltern nicht 
freiwillig ſich über eine andere Richtung der religioͤ⸗ 
ſen Erzſehung vereinigen. x 

Berlin. — Von Wichtigkeit iſt ein Beſchluß 

des Staatsminiſteriums wegen der Feſtſetzung von 
Penſionen für die in gerichtlichen Unterſuchungen 
völlig oder nur vorläufig freigeſprochenen Staats⸗ 
diener. In der Sitzung am 18ten Jan. d. J. be⸗ 
ſchloß nämlich das Staatsminiſterium, nach Anhö⸗ 
rung der Vorträge der ernannten Referenten, in 
Gemäßheit eines künftig zur »Norme dienenden 
Grundſatzes, daß in Anwendung des unfreiwilligen 
Entlaſſungsverfahrens einem Beamten, der im Wege 
der gerichtlichen Unterſuchung völlig freigeſprochen 
worden, zwar die reglementsmäßige, einem nur vor⸗ 
läuſig freigeſprochenen oder mit einer Freiheits⸗ und 
Geldſtrafe rechtskräftig belegten Beamten aber „eine 
geringere als die reglementsmäßige Penſton zu ge⸗ 
währen ſei.“ Warum übrigens die mit Geld⸗ und 
Freiheitsſtrafen Belegten und die vorläufig Freige⸗ 
prochenen unter Eine Kategorie geſetzt werden, iſt 
nicht recht erſichtlich. Für die Letzteren iſt dieſe Be⸗ 
ſtimmung um fo drückender, als die vorläufige Frei⸗ 
ſprechung an ſich eigentlich als Strafe erſcheint. Es 
mag hier nur angedeutet weden, daß dieſe freiſpre⸗ 
chende Weiſe gerade etwas abnorm iſt, da der Rich⸗ 
ter doch nur einen Schuldigen oder Nichtſchuldigen 
zu benrtheilen haben dürfte. : 

Die Königsberger Zeitung leitet einen längeren 
Artikel über Herrn v. S bon folgendermaßen ein: 
„der Gedanke, dem Minifter v. Schön durch die 
offene und ſelbſtändige Maniſeſtation der dankbaren 
Würdigung ſeiner Berdienſte durch das Volk ein 
Ehrendenkmal zu begründen, hat auch in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Provinz lebhaften, wenngleich nicht 
ungetheilten Anklang gefunden. Viele der edelſten 
und einſichtvollſten Männer von bewährtem Patrio⸗ 
tismus beeifern fh, von der tieferen Bedeutung 
des Unternehmens durchdrungen, daffelbe durch Anz 
regung und thätige Mitwirkung zu fördern. Aber 
wenn dennoch, ſelbſt abgeſehen von denjenigen, de⸗ 
ren Parteianſicht fe zu entſchiedenen Gegnern ſol⸗ 
cher Beſtrebungen macht, eine große Mehrzahl in 
einer gewiſſen Lauheit verharrt, während Oſtpreu⸗ 
ßen und Litthauen mit fo gutem Beifpiele voran⸗ 
gegangen ſind, ſo liegt der Grund davon theils 
freilich tiefer, in den ungünſtigeren Verhältniſſen 
Weſtpreußens im Allgemeinen, in dem geringeren 


Grade politiſcher Bildung und des Nalionalgefühls 


einer Bevölkerung, welche ſich nicht ununterbrochen 
der Segnungen deutſcher Kultur zu erfreuen hatte, 
theils aber in einzelnen Mißverſtändniſſen, denen 
mit Erfolg zu begegnen wir vielleicht hoffen dürfen.“ 


„Köln. — Die bevorſtehende Revue, noch mehr 
aber die Ankunft des Königs haben ein friſches Les 
ben in unſerer Stadt, wie überhaupt in allen rhei⸗ 
niſchen Gauen verbreitet. Ueberall werden Anſtal⸗ 
ten zu einem feierlichen Empfang und zu zahlrei⸗ 
chen Feſten getroffen, durch welche die Rheinländer 
die Liebe zu ihrem Monarchen kund zu thun wün⸗ 
ſchen. Die Ausgleichung der kirchlichen Streitigkei⸗ 
ten und die Wiederherſtellung der franzöſiſchen Ge⸗ 
richtsverfaſſung, zwei Punkte, welche noch vor einem 
Jahre hier als Lebensfragen galten, haben an allen 
Orten dem Könige die Herzen ſeiner hieſtgen Un⸗ 
terthanen zugewendet, und durch ſein leutſeliges, 
gewandtes Benehmen hat er ſolche Sympathien für 
ſich erregt, wie deren der Rheinländer überhaupt 
nur fähig if. Sie exlaſſen mir wohl die Aufzählung 
aller Empfangsfeierlichkeiten, die hier vorbereitet wer⸗ 
den, und begnügen ſich mit der Erzählung eines Fak⸗ 
tums, welches in dem Augenblicke zwar unbedeutend 
erſcheint, bei genauerer Betrachtung aber zu ernſtem 
Nachdenken auffordert Eine gewiffe Koterie, deren 
ſelbſtfüchtiges Treiben ſich ſchon fo häufig bemerkbar 
gemacht hat, ruht auch jetzt nicht, erkluſtve Geſin⸗ 
nungen an den Tag zu legen, um gewiſſermaßen 
die Perſon des Königs für ſich antizipiren zu kön⸗ 
nen. Dieſe Koterie that nämlich den Vorſchlag, 
dem Monarchen bei feiner Anweſenheit ein Diner 
zu geben, zu dem das Couvert mit 50 Thlrn, be⸗ 
zahlt, und dadurch alſo die Geſellſchaft nur auf 
eine ſehr kleine und beſtimmte Anzahl von Mitglie⸗ 
dern beſchränkt werden ſollte. Glücklicherweiſe ſcheint 
dieſer Vorſchlag, der nur der Eitelkeit und Selbſt⸗ 
ſucht zur Folie dienen ſollte, wenig Anklang gefun⸗ 
den zu haben und ſo gewürdigt worden zu ſein, 
wie er es verdiente Eine Bürgergeſellſchaft, die 
auch dem weniger Bemittelten Gelegenheit giebt, dem 
Feſte beizuwohnen, wird jetzt ſtatt deffen arrangirt 
werden. Mögen unſere reichen Mitbürger, ſo wie 
jetzt, auch ſtets einſehen, daß ſie nicht in einer An⸗ 
näherung zu dem Adel, ſondern nur in treuer Ver⸗ 
bindung mit ihren weniger bemittelten Standesge⸗ 
noſſen Kraft und Stärke finden können, und daß 
patriziſcher Geldſtolz noch unerträglicher als die voll⸗ 
gültigſte Ahnenprobe iſt; mögen ſie bei jeder Be⸗ 
rührung mit der Ritterſchaft bedenken, daß die fee 
daliſtiſchen und die kommerziellen Intereſſen nur ſo 
lange mit einander Hand in Hand gehen würden, 
bis das mittelalterliche Geſpenſt wieder Kraft genug 
gewonnen hätte, um der Reſtauration feiner alten 
Burgen auch alle Rheinzölle und ſogenannte Ge⸗ 
rechtſame wieder reklamiren zu können. 

Breslau den 1. September. Im dritten Hefte 
des Propheten wird folgende Nachricht mitge⸗ 
theilt: „Des Königs Majeftät haben auf den Vor 
trag des Staats miniſteriums daſſelbe Allerhoͤchſt 


beauftragt, die nöthigen Einleitungen zu treffen, um 


die evangeliſche Kirche in den öſtlichen Provinzen 


des Staats zu einer Landes⸗Spnodal⸗Verfaſſung 


STB > E- u Ein .t 


ie 5 


gelangen zu laſſen, wie eine ſolche in den weſtlichen 
bereits beſteht, Es iſt aufs neue in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt, daß noch im Laufe dieſes Jahres eine Schle⸗ 
ſiſche Landes⸗Synode verſammelt werden wird, um 
über die künftige Kirchenordnung zu berathen. 

Nürnberg. Es hat zwar feine Richtigkeit, daß 
ein Herr Leinberger in Nürnberg an einem Ballon 
arbeitet, der ſich beliebig in der Luft ſoll regieren 
laſſen; allein es giebt in Nurnberg Leute, die an 
dem Erfolg zweifeln. Herr Leinberger nämlich ar⸗ 
beitet, wie ſo mancher Mechanikus, ſchon ſeit Jah⸗ 
ren guf große Erfindungen hin, hat ſchon mehr⸗ 
mals große Entdeckungen angekündigt: zuletzt kam 
Wenig oder Nichts zum Vorſchein. Wir wollen 
ihm wuͤnſchen, das dieſe neue Ankündigung ſich 
durch die That bewahre, bitten jedoch die Ac⸗ 
tlengeſellſchaften, vor der Hand noch nicht auf die 
profectirten Eiſenbahnen zu verzichken, weil fie 
durch die neue Flug-Maſchine überflügelt werden 
mwürden, 

Mau meldet vom Rhein: „Die Wiſſenſchaft 
feiert keinen ſchoͤnern Sieg, als jenen, den ſie uͤber 
die Grunduͤbel der leidenden Menſchheit davon trägt. 
Wer kennt nicht die ſchreckliche Geißel der dürftigen 
Klaſſen, die furchtbare Serofel Krankheit, 
welche den erſten Lebenskeim harmloſer Kleinen ver⸗ 
giftet und das elterliche Gefuͤhl mit der bitterſten 
Wehmuth erfüllt? Auch dieſes Uebel, fo lange der 
Kunſt und Wiſſenſchaft nur unſicher erreichbar, iſt 
ihren Waffen gefallen! In dieſen Tagen erſchien 
zu Bonn eine Inauguralſchrift von einem gewiſſen 
Doktorandus Kreuzwald mit dem Titel: De uti- 
litate foliorum juglandis regiae ad sanadam sero- 
fulosin. Das neue treffliche Mittel, welches in 
dieſer Schrift gegen die Scrofelkrankheit erörtert 
wird, beſteht in den Blättern des hier einheimiſchen 
uns allen wohlbekannten Wallnußbaumes (ju- 
glaus regia L.). Der Entdecker des Mittels iſt 
der Franzoͤſiſche Arzt Negrier, welcher damit von 
vierzig mit Scrofeln behafteten Men⸗ 


(den einunddreißig ganzlich geheilt hat. 


Der unermuͤdliche Geheimrath und Profeſſor Dr. 
Naffe, dem keine neue Eutdeckung in feinem Fache 
entgeht, ließ daffelbe in der Bonner Klinik mit dem 
beſten Erfolge anwenden, woruͤber obige Schrift 
Nachricht ertheilt. — Eilet, ihr. Aerzte, die neue 
Eroberung der Heilkunde zum Vortheil der leiden⸗ 
den Menſchheit auszubeuten! Ihr aber, Väter uns 
glücklicher, bis jetzt faſt unhellbarer Geſchoͤpfe, freut 
sus 8 bie Wiſſenſchaft hat euch eine ſchoͤne Frucht ges 
ragen.“ . : 

Die reſchſte und glanzendſte Judenhochzeit feit 
langer Zeit wurde in Paris am 17. Aug. gefeiert, 
wo ſich ein Herr von Rothſchild mit einem Fräulein 
von Rothſchild vermählte. Die bürgerliche Trauung 
fand in Paris, die religiöfe unter freiem Himmel zu 
Boulogne ſtatt, Die fünf Geldkoͤnige mit ihren Fa⸗ 


milien aus Wien, Frankfurt, Neapel, London un 
Paris wohnten dieſer Hochzeit bei. Bi Abbie, 
welcher die religiöfe Weihe vollzog, war eigens aus 
London verſchrieben. Die Beamten des Poriſes 
Hauſes Rothſchild erhielten jeder zur Feier dieſes 
Tages einen vollen Monatsgehalt als Gratifikation. 


Stadttheater zu Poſen 
Donnerſtag den 8 I, Sohn 
der Wildniß; romantifches Schauſpiel in fünf 
Akten von Friedrich Halm. (Manuſer.) (Parthe⸗ 
nia: Mad. Butterweck.) = 

Bekanntmachung. 

Die directe Brod⸗ und Fourage⸗Verpflegung der 
Koͤnigl. Truppen, ſo wie die Lieferung des Natu⸗ 
ralien-Bedarfs für die Magazine im Bereich der 
unterzeichneten Intendantur für das Jahr 1843 ſoll 


im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in Entreprife 


gegeben werden, und find zu dieſem Behuf die Aus⸗ 
bietungs⸗Termine: BE a 

1) für Inowraclaw und Koronowo: in Inowrace 
law am 28. September, Vormittags 9 Uhr; 

2) für Wreſchen, Gueſen, Pudewitz: in Wre⸗ 
ſchen am 30. Sept., Vormittags 9 Uhr; 

3) für Pleſchen, Oſtrowo und Kempen: in Oſtro⸗ 
wo am 3. Oktober, Vormittags 9 Uhr; 

4) für Militſch, Krotoſchin und Zdung: in Mi⸗ 
litſch am 4. Oktober, Vormittags 11 Ubr; 

5) für Herrnſtadt, Winzig, Wohlou, Guhrau, 
Rawitſch: in Herrnſtandt am 6, Oktober Vor⸗ 

mittags 9 Uhr; BE a 

6) füt £üben, Liegnitz, Jauer und Polkwitz: in 

Luüben am 7. ejusd. Vormittags 9 Uhr; 
7) für Haynau, Bunzlau, Loͤwenberg, Hirſch⸗ 
berg, Lauban und Görlig: in Haynau am 
10. ejusd. Vormittags 9 Uhr; 

8) für Sagan, Sprottau, Freyſtadt, Grünber 
und Beuthen: in Beuthen / , am 11. ejusd. 
Vormittags 9 Uhr; ß 

9) für Liſſa, Frauſtadt, Karge und DBentfchens 

in Liſſa am 12. ejusd. Vormittags 9 Uhr; 
10) für Koſten, Schmiegel, Schrimm, Sten⸗ 
1 in Koſten am 13, ejusd. Vormittags 


ö E 
auf dem Rathhauſe iu den erwaͤhnten Staͤdten; 
41) für ſaͤmmtliche Garniſon⸗ und Etappen⸗Orte 
des 5. Armee⸗Corps⸗Bereichs, als: für Kem⸗ 
pen, Oſtrowo, Pleſchen, Krotoſchin, Zduny, 
Rawitſch, Liſſa, Frauſtadt, Schmiegel, Ko⸗ 
ſten, Schrimm, Stenſchewo, Karge, Bent⸗ 
ſchen, Samter, Pudewitz, Gneſen, Wreſchen, 
Koronowo, Schneidemähl, Inowraclaw, Guh⸗ 
rau, Herrnſtadt, Winzig, Wohlau, Militſch, 
Freyſtadt, Sprottau, Bunzlau, Loͤwenberg, 
Liegnitz, Hirſchberg, Jauer, Sagan, Goͤrlitz, 
a Lauban, Haynau, Polkwitz, Beuthen / O., 
Luͤben und Grünberg, ſo wie für die Magazine 


* . 


1378 


zu Poſen, Bromberg, Glogau und Schweldnitz: 

az) in Poſen auf den 14ten Oktober Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, in unſerm Geſchafts⸗Lokale, 

b) in Glogau auf den 17. Oktober Vormit⸗ 

tags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale des Pro⸗ 
viant⸗Amts, 

vor unſerm Deputirten, Intendantur⸗Aſſeſſor Pe⸗ 

terſon, anberaumt worden, unter deſſen Adreſſe 

Lieferungsluſtige daher ihre verſiegelten Submiſſio⸗ 

nen mit der Aufſchrift: „Submiſſionen auf die Lie⸗ 

ferung der Truppen-Bebürfniffe pro 1843, reſp. 

bei uns, bei dem Proviant⸗Amte in Glogau, und 

bei den Magiſträten der vorgedachten Termin⸗Orte, 

abgeben laſſen wollen. Es werden jedoch Sub⸗ 

miſſionen an den gedachten Tagen nur bis 1 Uhr 

Mittags angenommen und bleiben fpätere Anerbie⸗ 

tungen eben fo unberückſichtigt, wie die in dem Ter⸗ 


mine nicht perfönlich erſcheinenden Offerenten es 


ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie nicht weiter 
gehoͤrt werden. Bedarfs-Nachweiſungen, ſo wie 
die Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗Bedingungen koͤn⸗ 
nen bei den Königl. Landraths⸗Aemtern der vorge⸗ 
nannten Orte und bei den Koͤnſgl. Proviantämtern 
zu Poſen, Bromberg, Glogau, Breslau, Berlin, 
Cüſtrin, Stettin, Thorn, Königsberg in Pr., bei 
der Magazin⸗Verwaltung in Schweidnitz und bei den 
Magiſträten zu Grünberg, Schneidemuͤhl und Ko: 
ronowo eingeſehen werden. 5 

In den Garniſon⸗ und Etoppen⸗Orten, wo Land⸗ 
Gensd'armerie ſtationirt iſt, erſtreckt ſich die Liefe⸗ 
rung auch ouf den Fourage-Bedarf für letztere, in 
ſo weit die betreffenden Koͤnigl. Regierungen ſolche 

verlangen ſollten. 5 

Poſen den 26. Auguſt 1842. 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf von circa 80 Klaftern eichenen 
Brennholzes für unſere Bureaux, ſoll im Wege der 


Submiſſion ausgethan werden. Lieferungsluſtige 


werden daher aufgefordert, ihre Lieferungspreiſe 
nebſt Anfuhrlohn bis zum 20ſten k. M. uns einzu⸗ 
reichen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 31. Auguſt 1842. 
8 General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Pferde⸗ Verkauf. 
den 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 


Freitag 
Wilhelmsplatz hierſelbſt circa 46 


ſollen auf dem 


Stück nicht mehr dienſtbrauchbare Königl. Dienſt⸗ 


Pferde des 7ten Huſaren-Regiments gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, welches hier⸗ 
mit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Poſen den 5. September 1842. N 
e a v. Wolff, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


** 


Unſer Lager von äehten Havanna⸗, 
Hamburger und Bremer Eigarren, 
empfehlen hierdurch zur geneigten Abnahme: 

Bieczyuski & Schmidt, 
Comptoir: Breslauer⸗Straße Nro. 30. 


—> Einen bedeutenden Transport 

beſten neuen Schweizer⸗Käſe 

habe erhalten und offerire ſolchen à 3 Sgr. pr. kl. 
B. L. Präger, 

Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


ä —— EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEERE SERIE EEE 

Ein gutes Flügel-Fortepiaro ſteht billig zu vers 
miethen, alten Markt No. 82. zwei Treppen hoch. 
— 


Am ten September iſt verloren gegangen ein 
ſchwarzes Halsband mit Schloß, worin ein Vogel 
iſt, ein Ring mit Kapſel und dem Namen Emilie, 
dt, mit Namen Otto, dto. mit boͤhmiſchen Steinen, 
an jeder Seite drei kleine, dto. mit Ametyſt, dto. 
mit Chryſopas, ringsum mit Goldperlen, dto. mit 
3 Granaten, ein Haarring mit Granaten, inwen⸗ 
dig O. W. den 7. Auguſt 1840, ein Ring mit 3 
blauen Steinen. Abzugeben Gerberſtraße No. 39. 


— e æ-—— — ,,, —— 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- | Preuss.Cour, 
Fuss. | Brief. | Geld, 


Den 3.- September 1842. 


Staats-Schuldscheine * ... 3% 104 5 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 183 4 11025) — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 85. 55 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. 3% 11027 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen *) | 35 — — 
do. z. 35 abgast. nn aeee — — — 
Danz. dito v. in III. — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 1034103 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — .)106+ 
Ostpreussische dito 35 21034 
Pommersche dito 35 1033 103 4 
Kur- u. Neumärkische dito 8855108 
Schlesische dito | 83% 103 7 103 
5 Actien : ö 
Berl. Potsd. Eisenbahn !....| 5 127 — 
dto. dto, Prior. Ob lig. 4 1103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn. „...| — | 7 174 
dto.. dto. Prior. Oblig..: | 4 | — 1027 
Berl, Anh, Eisenbann — (1044 1037 
dto, dto. Prior, Oblig, ,. 4 | — 102 7 
Düss. Elb. Eisenbahn ......| 5 797 784 
dto, dto. Prior, Oblig..... 4 99 — 
Rhein. Eisenbahn . . . 5 922914 
dto, die, Prior. Oblig .... 44 — 98 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 102 101 
Friedrichsd'ooeor 4 — 137 213 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 9551 9, 
Disconto 5 ee 4 


Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 18 40 fälligen 
Coupon 1/4 pCt. 


F 


